
D .

é$efpn:ed;ungen
Curopa” nngéfübrt IDirCD, i{t NULr ein Fonfrefes aur umfalfender SFennfnis Der €D-oeflen und au
Beifpiel DDN Dem bedauerlichen Ilnangel Der Literarbiftorilhen erie Des legten {f=>
MeEribie Der Den Qi3ertf DDN Hmles on ebr ferg Der “Romantik ußenDde Daritelung zeigt
aniprecdhenDer, mitf ei uUnD einfühlendem Die unen Dort mißbverftanDene “KRomantit
Berftändnis geidhriebenen StuDdie beeinträch- Nu  - DOocCH in einem bedeufenD belleren unD eD-
figt oemann leren als IDIr DDN ince? nach Dem Eihay

über Höülderlin arfen Durffen. AlerdingsH  erlin-Cidhendorff. Iom egjen
Des Klaffifchen unND KRomantifchen. QAon en in Der CScohilderung DDN CSichenDdorfts

leßter $’oebens- unD CSchaffensperivde mancheNiarti “Li FL 80 152 S.) HeiDdel- MHusDrücke unD Zendungen, Die bei Dem
berg D. 3 1els Xampmann. M 5.50 einen Fatholi  en errajer befremDden.

So QOreibt 149 DDN Der „rein efühls-SS ijt gemwmiß Fein geringes AWaguis, ü11S=-
gerechnet 803! HÖölderlins „Diyterifchem Ur- mäßigen Anbetung in Der tatholichen irdhe”
erlebnis“ Das gjen Der Deut{ichen IaffiE 143 meint PL, DaAß ticHh Cichendorff „In jef-
aufzeigen ® wolen; Denn iDIie inct jelb{ft Ne  ! per{önlichiten Berhältnis 5 Dem ISunDer-
einleitenD guanz richtig bemer£t, IDALC HÖölderlin baren unD ZunDderbariten iDeDer Durch Dog-
Der Qiteraturgefchichte immer „ein unangeneh- INeN, noch DurcCh prielterlichen Nioralunfug
IHNHEeL Saift, Den \le nicht unterzubringen wußte, itören” ließ UnD Daß jein „Ezzelin“ DPS
eil ji iDeDer in Die geläufigen Schemata Dichters Überzeugung, DEr QOriftliche Sliaube
Der KNlafiE, noch in Die Der “KHomantit rügen )ei Der tierfragi)chite toffr. unD Das ragi

jei leßterDings immer als ein DberFlärenDesmwmollte“. m algemeinen gemwmöhnte 90980
Daran, „in ibm einen Srühromantiter ® feben“” MNtärtyrertfum 5 en eifern mußte, Die-
YHber „DaADDr e iDAarCnNeEeND jeine glühenDde jelbe „itarre A)otftrin” mirke lähmend auch in
Derehrung rür Schiller )omwie Die nicht minDder Den Aersepen. Sroß mander Bedentken, Die
\prechenDde SIatfache Daß Don Dem allgemwmal- unD DBnliche Dem erraNer Diel-
tigen Cinfluß DPS romantilierenDen Soethe leicht unbemwußte Entgleijungen Enüpfen, DPLr=-=
rait ganz unberübhrtf geblieben un noch AUE Dient Die Cleine, gufgearbeitefe, auch Yorm-
»eit jeiner ADerdunklung mit itiller Abneigung Dne Gohrift nicht HNUuL Dbei QiteraturfreunDen,
DDN ‚Dem Herrın DDN Soethe‘ prach” OonDdern auch in Den KXreiten Der eufe auf-

Jiach großzügiger, ber nicht immer zufrerf- merkame HBeachtung. Stocm
renDder Charakteriftik DDN HÖölderlins poetii{cher
Auffaffung, Fommft inct U Ergebnis, Daß Derjunge Sebaijitian SBrunner in tei-
Der geniale, In BHegeifterung aufloderndeVden- Nem Verhältnis ä Hean Paul, Inton Sün-
Dichter DUurcHh (ein trag  beroifche. Slobhens- ther unD S ürft MNMiletternich. Ison ‚«V

en O.F.N S  it 2wei Bildbeilagengefübhl UND jeinen albegeifternden nthufias- einem Satfimile. 80 (XVI il 190 S.)IMuSsS glei Homer, Afcdholos, GSophokles,
VDindar unD anDdern Den Klaffjitern zuzurechnen 19927, othar Schütte M 6.—
iit un in Deutlichem egenfa AUMM A Sraum Daß Der Dichter Hean aul un Der IiSiener
oDer ausicdhmweifenden Stitafe Der KRoman- Dbilojoph IAnton Sünther Den IQlagfertigen
tiPer ine bemertft )OLießlich mif großer Borkämpfer Ur  h44 Ir Sreibeif Gebaitian
GSicherbeit „3Sir Dürfen MmMiItf Den ewWonnNeENEN Brunner wenigitens in jeiner Srühzeit ItarE
Begriffen jeDdDes angeblich ISSer£ aur beeinflußten IDAL bisher mobhl Im allgemeinen
jeine Echtheit bin prüfen, unD IwDürDde  x Dei- Dereits befFannt. Auch über Die TreunD{haft-
\pielsweife au nicht itan  en Soethe Lichen BHeziehungen, Die Den jungen HBrunner
{ucht leinen Helden 5 verklären: mif Dem Süriten Htetternich verbanDden, InD
aber iit DaASs GSieg, L Das riumpbh, iit DaAs IDir fteils Durch Brunner )elbit. feils Durch feine
‚tobenDe sSreude P Q83ir0 tlar, wmas HÖöl- Bivgraphen Sr Yauchert, CScheicher unD
Derlin DON Soethe ie unD IDAS iDn mif Sr Schnürer einigermaßen unterrichtef. Hber
JiotmwenDdigkeit in Schilers ähe rühren “Nenafus igen Fann 1 YWiormortf jeiner =
mußte ?u (26.) rangreichen Schrift mit echt Daraur Dinmwei-

%er über Hölderlin i glänzenD jen, Daß Die vorliegenDden Brunner-StiuDdien faft-
ge{Ohrieben, ein mwahres literarif{ches Hravour- {ächlich Die eriten eingehenDden wifen-
{tüc, IDIE  f IinDes nicht recht überzeugenDdD. (Qaftlicdhen Hrbeiten über Diejen „Gganz Deuf-
Cher it Das bei Der )orgfrältigen, un bun- iQen unD großDdeut{chen Yliann“ nD n Der
Dert SGeiten umfangreicheren StuDie über FTat AL mwenigitens Brunners WVerbhältnis
SCSidhenDdorff, als Den typijchen Usertreter Der Den Tel Derfönlichtkeiten, Die in )einem YXoben
Romantik, Der Sall. eje tier urgdachte. eine fo hervorragenDde olle )pielten Daul.
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fBei'ptecbuni;en{
er unDd NTetternich) niemals bisher bivgrapbhie NMietternich @erecbéigfeit IDIDer-
auch NUuL annäbernd 10 grünDLich unD bis Die rabren lafien iDenn aucH Die Schwäcen
Fleiniten enHrunners error unD qge= Des mi ibm befreunDdeten “YNiannes unDd jeines
würDdigt ivDorDen, ipDie bier DDN Dem Penntf- Syjtems nicht verFannte.
nisreichen erraljer ge %)as Suelen- S  it Hean Daul UnND MInton Sünther teilt
material ermwies bei Diejer Mrbeit als 10 Der junge Brunner Den ausgeiprocdhenen Oinn
reichhaltig UunD aqusgiebig, DAaß en einit- rür Humor unD Die ISorliebe Tür Fri{chfröhliche

HSronie, iprühenDden 2Ui8 ab uUunDd & auchmweilen auf Die Daritelung Des jun 4} (Se-
bailtian Brunner unDd jeiner Beziehungen 5 beißenDen Sarkasmus. Ytänner aren

Den Drei genannfen Yännern be{hränfken eine Sieblingsautforen unD INorbilder, Hean
mußte SYÜE wmelcdhem mwifen{haftlidhen cn aul mebr nach Der (tiLiftilchen ©®üntber DD

züglich nach DRr itoiflichen UnD iDeelen KRichDEr errajjer jeine Mufgabe berantritf£,
lajlen on Das Yuelen- unDd Viferafurver- fung. Doch bei Uler ASerehrung rür Den Fühnen
zeichnis, Dann Die Giglentarel, enDdlich DaAs pbilofopbifdh-theologifdhen Spekulanten Sün-
—Mronologilche Aierzeichnis vDon Brunners thber bat AHrunner Die Srrtümer Diejes SJenters
I$Serfen neb{t Den KRubriten „Sammlungen” entichieden, IiDeNn auch DHonenD in Der S orm
unDd „Sinzelne Mrtitel unDd Artikelferien” abgelehnt unD jeine egjer DADDr gemwarntf.
einigermaßen erFennen. Yber froß Üer He m Anbang veröffentlicht igen eine bis-
(ehrjamfeit Der Aerfallers iit jein BucH nicht ber ungedruckte Denkichrirt Brunners: „Die
langweilig, peDdantijch unD Iidhmwmerfällig q= 10g Deut{ch-Fatholiiche irche” Die DON Dem

eifrigen IiSiener VDubliziften anläßlich DerIqhrieben Im Gegenteil: Darf als anregenDe,
genußreiche SoPfüre auch rür iDeifere KXreije KRonge-Bewegung 1845 erraßt unDd Dem S ür-
gebildeter ejer bezeichnet unD emprobhlen iten Netternich überreicht IDUrDEe. NMietternih
werDden. janDte 'ie ZUT Begutachtung Den Damaligen

m eriten F eil legt ißgen Die Srundlage Ur  n erzbi{chöflidhen KXovaDdiutor VDN &öln HYohannes
Seifjel, Den )püteren XarDdinal. %)ie Schritrtjeine \pätere Unterfuchung Hier inDerDen IDIE

mif „NMNetternich” UnD Den Damaligen politi- umfaßt bei igen Drucheiten. n jeiner
iqQhen „Varteien“” beFannt gemacht uUnD lernen Furzen NRückantwort DD  =] GSeptember
„Das iofenbhinifcdhe rbe“ Fennen. lls rgeb NMietternich urfeiltf Der KXirchentfürit ber HBrun-

PLUS DenkYcHrift „Dielı Mbhandlung IDAr1is Dieles AbiHnittes folgt im KXapitel
„Brunners VProgramm” Das en in Die IMIr recht intereljant, Da Diejelbe, ohne gerade
äßge raßt „Urtonjervativ, unerfchütterlich volftänDdig 8 Jein, einen leitenDden RLr
beharrenD L e A fort{chrittlich im über Die Hewegungen getwährt, wmelche in Der

\je N , Dem itarren, rückftänDdigen Nofephi 100 Deut{ch-Fatholif{qhen a Den DPLU=-

Iqhiedenen Srten itatfgefunDden hbaben, Die aber,NISMUS AUII toß; Im Siauben unD 83 {1-
jen Den Mltliberalen IDIie Den Yungradikalen IDi  Ws Sott, in ibrem mweilteren eriaure venig
Ferf unD Fühn enfgegenfrefenD; Fonjervativ erfolgreicH jein iDerDen, Da jie in ibrem Mıra
im freuen Halten gerechten \e rort- NgS- wie in ibrem » ielpunfte 8 mwmiDderfinnig

\inD. als Daß jie HayuernDdern BeitanDd unDichrittlich Im KXampre ur Die SE eib e1it, iIm
Rampfe au CD wDiDder ungerechte Sejeße unD rernere Musbreitung en Önnten”
veraltete WBerordnungen, zumal Den Stommann S. J
Deipotismus Der abfolutiftifqhen Hürokraten ;
im Slauben unD en tatholi{dh; rür Die ranziskus D D {{1i1i in Der

eu  en $iterafur. Iion Dr. M m COSreibheit DUurch Das eje Demotkratilcdh. $J)as OF gr. S° (VIL 12. 182 S.) Hresift Brunners FEa thHholifher Demokraftis-
(45) la D. . Borgmeyer. Oiss

Nietternich 1r vDonNn ißen mit wmohltuen- Sür jeine ausführliche guf gearbeitete
Sranziskusf{tuDdie nlımm Der gelehrte erraljjerDer Öbiektivität unD vollem Ver  n  nIsS rür

Die Comwierigkeiten, Die Dem guen als Ausgangspunkt eitlicHh Die en DD  3

Diejes bei allen Sebhlern großen Staatsmannes ZUM YahrhunDdert inbaltlich Dieen
entgegenitellten, gezeichnet. Sr IDAL nicht Der DDN NRationalismus AULT NRNomantik Im iDeife-
engitirnige Reaktionär, IDIEe nach Der %)ar- iten Oinne. %)ie eu  en er itanden,
telung jeiner zablreichen politi{qhen Segner abgejehen DON Herder unD Dem alten Soethe
er\cheint, unD mandche unerfreuliche ftaatliche Der legendDenummwmobenen Seitalt DPS Hrmen
Jitaßnahme, mit Der jein Ytame in Nerbin- DDN intere{jelos DDer DOCH (remD gen-
DUNg gebracht IiDurDe, Fommt nicht aur jeine u  ber. Unter Dem SCinfluß HerDders unD Der

VOn {dm ielfacdh angeregten romanti{qden Ho-Kechnung. Brunner Velbit bat in jeiner Huto-


